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(SrfcSjetnt je SDonnerStagl unb toftet per Semefter fj-r. 6.—, per gafyr gt. 12,

gnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Kufträges
entfprec^enbeit Rabatt,

3iiririj, ben 13. gnuttitv s9£T.

%0$en|j)ttt(t' aWäftigaug bringt edanb' nnb 9tet,
®e» Slcift hingegen @îjt' «ab ©rot.

Ban*eir»aUt.

BßKpoHjeiltdse ©emißi=
gangen her ©talîl gäric^
mürben am 7. Januar fut
folgenbe Sauprojefte, teil
meife unter Sebingungen, er=

^ teilt: 1. Saugefeüfcbaft ©djan
Hof/@fcber*£>ot5 ©rben, Slutoremife mit 9îampe ©ab
He 9ît. 15/17 (früher 11/15), 8 1; 2. Saugenoffen*
"yaft Sircb, ©oppelmebrfamiltenbaul mit 2 autoremifen
jjjfo (Sinfriebung Sutjenfirafje 37, 3- 2 ; 3 allgemeine
Hgenoffenfcbaft 8ôïi<*b 9Bobnbäufer $ofef /Dttofirafje/
i^Wgaffe, a6änberunglpläne, 8- 5 ; 4. ©tabt B'änö),
ftnniformatorenbäulcbenfpablaubfttafje/Spprifteig, 8-6;
^ 31. SBibmer, Sßo^ritjäufer ©dhaffbauferflrafje 41/43,
ftotbuchftrafje 1, abänberunglpläne mii autoremife, 8- 6;
n" ® SBalter non ©Obel, ©artenbäuldben Srönletnftrafje,
y ^ ; 7. a. ißettiHSrunner, Smeifamilienbaul SBeinegg*
'He 62, 8- 8.

©au eltteô Hinbergttttettfleôâttbeë in Sötißj'Pöet»
[H- Ilm bet fcfjon lange befieljenben unb immer
J«öenber roerbenben Raumnot im ©ctuiltrei? IV ju
^%en, mirb con ber ©cbuloermaltung bie ©rfteKung
,b»el Slnbergartengebäubel mit jroei Sinbergartenlofalen
•j* Obetftrafj gefotbert. ail Sauplat) eignet ftd^ am

M«en ein con ber Saugenoffetifcbaft Dbetfiraff bafür
"etoterter abfcïjnitt itjreê ©runbftücfel ant 8<mgger=

pla^. ©al nom ^oepauamt projezierte ©ebäube um*
fa$t im @rbgefcbo§ bie notmenbigen Dtebenräume unb
eine geräumige Somalie mit ©arberoben, aborten unb
ißu^raum. 8m SDad^ftodE finb aul mirtfcbaftlicben ©rum
ben jmei cetmietbare Sterjimmermobnungen mit gemetn*
famem Sab oorgefeljen. ©al Seilergefebofi enthält bte

^etjung, bie SBafdEjtüdje, Seiter für bie SSBoIjnungen unb
einen ©eräteraum für bal ©trajjjenlnfpettorat. auf ber
Sergfette bel ©ebäubel ift ein Spielplan corgefeben.
©er Soranfctjlag fie^t eine àulgabe non 200,000 gt. cor.

©in Sinoneubßu in USrtdj. In ber ©teile, mo im
SRat bel cergangenen 8abrel bal Rentrait^eater abge*

broken mürbe, erbebt fidj fpn ein mächtiger Neubau,
ber in îurjer Seit cam arebiteïten SBipf unb ber Sau*
ftrma 31 u o f f © ö b n e errichtet mürbe unb eine bretfadje
Seftimmung jum aulbtudt bringt: ©rofje Seilereien im
Unterbau, bal Sünftlertbeater „Sapitol" in jmet fpaupt*
ftoetmerfen unb Sureaul unb àBobnungen in ben obern

®efdbo|en. ©er ©beaterfaal ift mit feinen 1350 ißlä^en
ber gröfjte ber ©cbmeij, unb ber ©inbau einer grofen
Drgel (con 2Belte ©öbne in gretburg i. Sr.), bie ju bei*
ben ©eiten bei Drcbefierraumel unb ber Sipe hinter
burdbbrodbenen Siermänben aufgebaut ift, macht bal Silb
etnel mobernen ©rofjftabUmol ooUfiänbig. ©er ganj in
blau gehaltene, mit beben ©tuffaturen gefcbmiicfte 9îaum
fehltest ftch ben anbern großen Sinofälen ber ©tabt all
meiter geftraum an, ber bureb gelbel, rotel unb blauel
Sicht bal gegen bie meijje ©edle gemoxren roirb, eine
magif^e, langfatn medbfelnbe Ssleudbiung erhält.
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Erschein! je Bonnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. t2>

Inserate M Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den l î. Jannor êîiâ?.

MWgang bringt Schand' und Not,
Der Fleiß hingegen Ehr' «nd Brot.

SW-LdwM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gîmgen der Stadt Zürich
wurden am 7. Januar für
folgende Bauprojekte, teil'
weise unter Bedingungen, er-

^ teilt: 1. Baugesellschaft Schau
^nhof/Escher-Hotz Erben, Autoremise mit Rampe Tal-
fräße Nr. 15/1? (früher 11/15), Z 1; 2. Baugenosfen-
'Haft Birch, Doppelmehrfamilienhaus mit 2 Autoremisen
Ad Einfriedung Butzenstraße 37, Z. 2 ; 3 Allgemeine
Baugenossenschaft Zürich, Wohnhäuser Josef /Ottostraße/
z-rugasse, Abänderungspläne, Z. 5; 4. Stadt Zürich,
Transformatorenhäuschen Hadlaubstraße/Spyrifteig, Z. 6;

A. Widmer, Wohnhäuser Schaffhauserstraße 41/43,
/tolbuchstcaße 1, Abänderungspläne mit Autoremise, Z. 6;
^ G Walter von Tobel, Gartenhäuschen Krönleinstraße,
9 ^ A. Petrik Brunner, Zweifamilienhaus Weinegg-
'°raße «2, Z. 8.

h Bau eines Kindergartengebäudes in Zürich-Ober-
Asch. Um der schon lange bestehenden und immer
rückender werdenden Raumnot im Schulkreis IV zu

Ähren, wird von der Schuloerwaltung die Erstellung
.Aes Kindergartengebäudes mit zwei Kindergartenlokalen
." Oberstraß gefordert. Als Bauplatz eignet sich am
chen ein von der Baugenossenschaft Oöerstraß dafür
servierter Abschnitt ihres Grundstückes am Zangger-

platz. Das vom Hochbauamt projektierte Gebäude um-
faßt im Erdgeschoß die notwendigen Nebenräume und
eine geräumige Vorhalle mit Garderoben, Aborten und
Putzraum. Im Dachstock sind aus wirtschaftlichen Grün-
den zwei vermietbare Vterzimmerwohnungen mit gemein-
samsm Bad vorgesehen. Das Kellergeschoß enthält die

Heizung, die Waschküche, Keller für die Wohnungen und
einen Geräteraum für das Straßeninspektorat. Auf der
Bergseite des Gebäudes ist ein Spielplatz vorgesehen.
Der Voranschlag sieht eine Ausgabe von 200,000 Fr. vor.

Ein Kinoneubau in Zürich. An der Stelle, wo im
Mai des vergangenen Jahres das Zentraltheater abge-
krochen wurde, erhebt sich schon ein mächtiger Neubau,
der in kurzer Zeit vom Architekten Wips und der Bau-
firma RuoffSöhne errichtet wurde und eine dreifache
Bestimmung zum Ausdruck bringt: Große Kellereien im
Unterbau, das Künstlertheater „Capitol" in zwei Haupt-
stockwerken und Bureaus und Wohnungen in den obern
Geschoßen. Der Theatersaal ist mit seinen 1350 Plätzen
der größte der Schweiz, und der Einbau einer großen
Orgel (von Weite Söhne in Freiburg i. Br.), die zu bei-
den Seiten des Orchesterraumes und der Bühne hinter
durchbrochenen Zierwänden aufgebaut ist, macht das Bild
eines modernen Großstadikinos vollständig. Der ganz in
blau gehaltene, mit hellen Stukkaturen geschmückte Raum
schließt sich den andern großen Kinosälen der Stadt als
weiter Feftraum an, der durch gelbes, rotes und blaues
Licht, das gegen die weiße Decke geworfen wird, eine
magische, langsam wechselnde Beleuchtung erhält.



486 Stfnfrc. fd>Weij. Smnfctt).i..^etta«8 („SdetfterMatt")

Stuißüu île§ @û§«)cïïcS lifter. Sie KreiSgemetnbe*
oerfammlung oon Ufter hat für ben Sluibau bei ®aS=
werîei einhellig einen Krebit non g*. 300,000 beroißigt.
Sai befteßenbe ©airoerî roar für eine Qahreiprobuîiion
non 200,000 Kubifmeter gebaut roorben; feiger ^at ftc^
bte ©rjeitgung oeroterfacht. ÏÏRit ber befdjloffenen ©umme
foU etn freifiehenbei ÉpparatenhauS mit einer neuen
Slpparatenanlage erfiellt roerben, ferner eine neue Seer»

grübe, eine KoîSaufberettungioorïage unb ein 3lbroärme=

bampffeffel. Sai ©tubium ber grage bei Slnfdhluffei
an bai ©airoerf gürtd) fjatte zu einem ableßnenben @r=

gebnii geführt.
©au eineê ©d)a&enf)û»fe§ in SîieDerglatt (3örid&).

Sie ©emetnbeoerfammlung bef^to^ ben S3au etnei
©dhühenhaufei, genehmigte etnftimmig ben Krebit non
6000 gr. unb wählte etne fünfgliebrige ©aufommiffion.

Kirdfenbau in Sgjg (Sern), Ser ©efchlufjfaffung
über ©farthauS; unb Kirdljenbau roegen tarn ber orbent*
liehen ©erfammlung ber Kirehgemeinbe nom 29. Sezember
1926 etne befonbete ©ebeutung ju. SRehr als ein 3tohr=
Zehnt fchon ftanb bie ©aufrage mehr ober roeniger immer
in SiSfuffion, bie SluSführung bei projettes fdhetterte
tebiglidh an ber ginanjierung. 2)te befrtebigenbe Söfung
ift nunmehr gefunben unb in roentgen SJÎonaten fchon
roirb bai 2Berî in Singriff genommen. ©orerfi aßer»

btngi nur bai ©farrßaui. Sai ganze ©rojeît Eoftet

ohne ©laß runb gr. 700,000. ©i fielen ber Kirchge»
metnbe gr. 308,000 zur ©erfügung. Ser Kitchenbau roirb
erft bann in Singriff genommen, roenn bie ganze ©au=
fumme mit Siuinahme non gr. 200,000, beren Slmorii»
fation einer jüngeren ©eneration zufaßen roirb, beifammen
ift-

Kurljauibau tn äJtorfcJjß^ (©djjropj)- Sluf bem ©alm»
berg, einige hebert SJteter hinterhalb bem ©tooi, roiß
©emeinberat SRarttn ©fpl tn goach ein Kurhaui er»

bauen, bai fpejteß für ben SBinterbetrteb eingerichtet
roerben foß.

Steue Klu&hütte ©îattaïp (©dhropj). (Korr.) Stuf
ber ©lattalp, am beîannten ©tattalpfee in ben 9Jhtotha=
taler=©iftiialerbergen, aßroo oon Qaßr ju 3aßr ber
Souriftenoerfehr bebeutenb zunimmt, foß oon ber @ef=

tion Sßlpthen bei ©chroetj. Sßpenllubi nädhften ©ommer
eine neue Klubhütte gebaut roerben, um ben 3;ouïiften,
roeldhe btefei ©ergreoter befudhen rooßen, mit guten Uro

terfunftiräumen bienen zu fönnen. 3n ben legten $ah-
ren rourben im Kanton ©chropz einige neue Klubhütten
unb Klubhäufer erfteßt, unb bereiti beftehenbe Silphütten
auigebaut. Sie metften biefer ©eu- unb Umbauten im
©erggelänbe rourben oon ©erg» unb SKpenfreunben au§
bem Kanton 3ürich auf eigene ©echnung auigeführt.

©in nenei ©ootitjcmi am obern SRheinroeg in
©afel. Ser gifdhetflub ©afcl roiß fein am obern fRhetro

roeg fiehenbei ©ootSßauS, bai feit längerer 3d* ben

Slnforberungen nicht mehr genügt, burdh ein gröjjerei,
ben äBünfdjen bei £>eitnalfchuhei beffer entfprechenbei
Sepot erfeßen, in bem aufjer ber SJtaterialf'ammer noch
Slnfletberäume unb Soilettenanlage etngebaut roerben

foflen.
SaS reponierte „©patcnïafino" in ©afel. ©ine

SBirlfdEjaft nadh ber anbern roirb mobernifiert, mit mo»

bernften fanitarifdhen ©tmidhtungen oerfehen unb räum»
Itdf) benîbar oerooßfommnet. Sie ©rauerei gelbfdhlöpdhen
roar in letter 3eit befonberi auf foldhe ßienooationen
bebaut, unb nachbem im ©tabtinnern ihre mobernen
Sfteftauranti, rote „©afelftab", „©dhuhntacljerjunft", „®ol=
ber", entftanben ftnb, hat neuerbingi unter Seitung bei
Slrdhitelten ber ©rauerei, §errn ©ölen tat er, auc| bai
„©palenEaftno" etne gtünblidhe Umgefialtung erfahren.
®er SBirtfdhaftiraum im ©rbgefdho^ ift oetgröfjert
unb burdh Sluiftattung mit einem eigenartigen heßen

©ichengetäfer, foroie burch freunbltch grüne ©emaluni]
ber ®ecte recht behaglidh geftaltet roorben. ©ort, roo
einft bie KüdE)e befanb, ficht je^t ein üomfortablei ©uffet
roährenb bte Küche ini erfte ©tocfroer! oerlegt unb mit

einem gtofjen, aßen Slnforberungen enifpretäjenben ©a?'
herb auigeftattet rourbe. ©in eleftrifcher ©peifeaufjUÖ
btent rafcher ©erbinbung ber beiben ©efdhoffe. Sludh iW

Keller ftnb roidhiige Umbauten oorgenommen roorbefl'
©3eht unb ©terîeBer finb je^t getrennt unb bte ©l"'
ridhtung jum Slnftidh ber ©letfäffer bebeutenb oerbeffert
©nblidh ift aber auä) aui bem ©aal etroai ooüftänbiö
Sleuei geroorben. ©urdj fünftlerifdhe garbgebung, in be-

ein lichtei ©elb bominiert, ift etn ©aum entftanben, beï

audh oerroöhnten Slnfptüdhen genügt, ©arberoben un^

©ühne entfpredhen ebenfaßi ber gebiegenen ©inri^turö
bei ©anjen.

glugroerft Slltenthein (@t. ©aßen). (Korr.).
lang anhaltenbe trodEene ^erbft unb ©orrolnter brad£|ß

bie Slrbeitcn auf ber glugroerft Slltenrhein um etn ©f'
trächtltdheS oorroärti. SEBie ©itje ftnb bte ©auten au»

bem ©oben geroadhfen unb oier aneinanber gebaute fjaßefl/
oon benen bie erften jroei einfiödtig, gehen mit ©tefef'
fchritten ber ©oßenbung entgegen. Éuc| bai SJlafdhituf
haui ift im Sîohbau roeit oorgefdhritten unb feit a$
Sagen redEt fic^ bai ^»o^ïamin Sag für Sag h^h«
bie Saft. SGßenn ei bie Sßitterung erlaubt, roirb nach

Sleujahr mit bem ©au einer weiteren, 150 m lange"
^aße, in ber fftähe ber ©taatiftrü^e begonnen, bie p
frembe glug^euge beftimmt fein foß. ©benfo foß in ab'

fehbarer 3dt ber ©au bei ©erroaltungigebäubeS tn 31"'

griff genommen roerben. Sleuerbtngi haben bie ®ornteï'
roerfe ein älterei £>aui, bai in ber Stäbe ber glugroerf'
fteht, auf Slbbrudh angefauft. Sludh bie Sluifüßung be^

Slrealei fegreitet rüftig oorroärti. Sluf bem ©ebiet bd
glugroerft roirb gegenwärtig bai letzte ©tüct auigefütW'
füblidh unb öftlidh ber fallen, womit eigentlich erft bej
3ugang ju ben t^aßen gefs^affen roirb. Steuefteni m

audh bie 3"ldtung für bte 'Sluifüßung bei glugfelDei IjJ

Singriff genommen, bejto. oetgrö^ert roorben, fo bafj t""
©i(|erheit bamit gerechnet roerben îann, ba^ in roenigf"
SBodhen fidh etne topfebene glädEje ergeben roirb, roo bt?

anhln ftch magerer SBteiboben unb Stietgelänbe befan^
®er ©au biefer glugroerft oerfchlingt inbeffen bebeute""

gröfjere ©ummen, ati ber Koftenooranfdhlag aufroem'
unb auch bte ©emeinben roerben noch Stachfuboentio"

ju leiften haben, bis bie ganje Slnlage ihre 3®^^'
ftimmung erfüßen îann. 2)ur^ ben ©au biefer gl""'
werft profitiert oor aßern bte ©eoölterung oon Sltt«"'
rhetn unb mit bem weiteren Sluibau roirb auch ber 3"'
ftrom oon auiroärli einfehen unb neue ©erbtenftmöglw'
feiten bringen.

SrinîMofferoerforgung mit f>pbrantenanlagc
SfBtönau (©hdntal). Sie politifdhe ©ürgeroerfamml"""
hat einftimmig befchloffen, bie fchon lange auf ber Sag«"'

orbnung fteßenbe Srinîroafferoerforgung mit Çpbrantc"'
anlage tn Sßibnau erfteßen ju laffen. Ohne SBibetï^
unb ©egenantrag würbe bai gemeinberätltdhe ©utadh^"'
bai etne Slnlage nur auf Söibnau aßein, jebodh mit 31"'

fdhlu^möglidhfett für bte ©emeinbe Stepolbiau in 3l"\
ftdht fieüte, angenommen. Srohbem einige nicht "" j
beittenbe Seitungiftrangen nicht ausgeführt roerben,
bodh bie ïluge unb roeitfxdhtige ©efonnenheit ber ©ü"9^
gefiegt. |>odh anzurechnen ift benfelben btefe ©ntfdhloff^
heit tn Slnbetradht ber nidht zu rofigen ginanzlage unf^.
©emeinbe, ftch ""b ben ©achfommen etn SBerf fch"P
Zu helfe«/ bai in hpglenifcher unb feuerpolizeilicher Ä
ftdht brtngenb notroenbig roar, ©efonberer San! geb®^
bem entfdhloffenen ©orgeßen bei ©emeinberatei
weiterer görberer, bte trotj Slnfedhtungen tn unb a"P
ber ©emeinbe îeine STcühe unb SBege fdßeuten, bie
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Ausbau des Gaswerkes Uster. Die Kreisgemeinde-
Versammlung von Uster hat für den Ausbau des Gas-
wertes einhellig einen Kredit von Fr. 300,000 bewilligt.
Das bestehende Gaswerk war für eine Jahresproduk-ion
von 200,000 Kubikmeter gebaut worden; seither hat sich

die Erzeugung vervierfacht. Mit der beschlossenen Summe
soll ein freistehendes Apparatenhaus mir einer neuen
Apparatenanlage erstellt werden, serner eine neue Teer-
grübe, eine Koksaufbereitungsvorlage und ein Abwärme-
dampfkessel. Das Studium der Frage des Anschlusses
an das Gaswerk Zürich hatte zu einem ablehnenden Er-
gebnis geführt.

Bau eines SchStzenhauses in Niederglatt (Zürich).
Die Gemeindeversammlung beschloß den Bau eines
Schützenhauses, genehmigte einstimmig den Kredit von
6000 Fr. und wählte eine fünsgliedrige Baukommifsion.

Kirchenbau in Lyß (Bern). Der Beschlußfassung
über Pfarrhaus- und Kirchenbau wegen kam der ordent-
lichen Versammlung der Kirchgemeinde vom 29. Dezember
1926 eine besondere Bedeutung zu. Mehr als ein Jahr-
zehnt schon stand die Baufrage mehr oder weniger immer
in Diskussion, die Ausführung des Projektes scheiterte
lediglich an der Finanzierung. Die befriedigende Lösung
ist nunmehr gefunden und in wenigen Monaten schon

wird das Werk in Angriff genommen. Vorerst aller-
dings nur das Pfarrhaus. Das ganze Projekt kostet

ohne Platz rund Fr. 700.000. Es stehen der Kirchge-
meinde Fr. 308,000 zur Verfügung. Der Kirchenbau wird
erst dann in Angriff genommen, wenn die ganze Bau-
summe mit Ausnahme von Fr. 200,000, deren Amorti-
sation einer jüngeren Generation zufallen wird, beisammen
ist-

KurhauSbau in Morschach (Schwyz). Auf dem Balm-
berg, einige hundert Meter hinterhalb dem Stoos, will
Gemeinderat Martin Pfyl in Ibach ein Kurhaus er-
bauen, das speziell für den Winterbetrieb eingerichtet
werden soll.

Neue Klubhütte Glattalp (Schwyz). (Korr.) Auf
der Glattalp, am bekannten Glattalpsee in den Muotha-
taler-Bifistalerbergen, allwo von Jahr zu Jahr der
Touristenverkehr bedeutend zunimmt, soll von der Sek-
tion Mythen des Schweiz. Alpenklubs nächsten Sommer
eine neue Klubhütte gebaut werden, um den Touristen,
welche dieses Bergrevier besuchen wollen, mit guten Un-
terkunftsräumen dienen zu können. In den letzten Iah-
ren wurden im Kanton Schwyz einige neue Klubhütten
und Klubhäuser erstellt, und bereits bestehende Alphütten
ausgebaut. Die meisten dieser Neu- und Umbauten im
Berggelände wurden von Berg- und Alpenfreunden aus
dem Kanton Zürich auf eigene Rechnung ausgeführt.

Ein neues Bootshaus am obern Rheinweg in
Basel. Der Fischerklub Basel will sein am obern Rhein-
weg stehendes Bootshaus, das seit längerer Zeit den

Anforderungen nicht mehr genügt, durch ein größeres,
den Wünschen des Heimatschutzes besser entsprechendes

Depot ersetzen, in dem außer der Materialkammer noch
Ankleideräume und Toilettenanlage eingebaut werden
sollen.

Das renovierte „Spalenkasino" in Basel. Eine
Wirtschaft nach der andern wird modernisiert, mit mo-
dernsten sanitarischen Einrichtungen versehen und räum-
lich denkbar vervollkommnet. Die Brauerei Feldschlößchen
war in letzter Zeit besonders auf solche Renovationen
bedacht, und nachdem im Stadtinnern ihre modernen
Restaurants, wie „Baselstab", „Schuhmacherzunft", „Dol-
der", entstanden sind, hat neuerdings unter Leitung des
Architekten der Brauerei, Herrn Solentaler, auch das
„Spalenkasino" eine gründliche Umgestaltung erfahren.
Der Wirtschaftsraum im Erdgeschoß ist vergrößert
und durch Ausstattung mit einem eigenartigen hellen

Eichengetäfer, sowie durch freundlich grüne Bemalung
der Decke recht behaglich gestaltet worden. Dort, wo sich

einst die Küche befand, steht jetzt ein komfortables Buffet,
während die Küche ins erste Stockwerk verlegt und mit

einem großen, allen Anforderungen entsprechenden Gas'
Herd ausgestattet wurde. Ein elektrischer Speiseaufzug
dient rascher Verbindung der beiden Geschosse. Auch iiu

Keller sind wichtige Umbauten vorgenommen worden-
Wein- und Bterkeller sind jetzt getrennt und die Ein-

richtung zum Anstich der Bierfässer bedeutend verbessert-

Endlich ist aber auch aus dem Saal etwas vollständig
Neues geworden. Durch künstlerische Farbgebung, in der

ein lichtes Gelb dominiert, ist ein Raum entstanden, der

auch verwöhnten Ansprüchen genügt. Garderoben und

Bühne entsprechen ebenfalls der gediegenen Einrichtung
des Ganzen.

Flugwerft Altemhein (St. Gallen). (Korr.). Der

lang anhaltende trockene Herbst und Vorwinter brachte
die Arbeiten auf der Flugwerft Altenrhein um ein Be-

trächtliches vorwärts. Wie Pilze sind die Bauten aus

dem Boden gewachsen und vier aneinander gebaute Hallen,
von denen die ersten zwei einstöckig, gehen mit Riesen-
schritten der Vollendung entgegen. Auch das Maschinen-
Haus ist im Rohbau weit vorgeschritten und seit acht

Tagen reckt sich das Hochkamtn Tag für Tag höher i»

die Luft. Wenn es die Witterung erlaubt, wird nach

Neujahr mit dem Bau einer weiteren, 150 m lange»

Halle, in der Nähe der Staatsstraße begonnen, die fü<

fremde Flugzeuge bestimmt sein soll. Ebenso soll in ab-

sehbarer Zeit der Bau des Verwaltungsgebäudes in An-

griff genommen werden. Neuerdings haben die Dornieo
werke ein älteres Haus, das in der Nähe der Flugwerft
steht, auf Abbruch angekauft. Auch die Ausfüllung des

Areales schreitet rüstig vorwärts. Auf dem Gebiet del

Flugwerft wird gegenwärtig das letzte Stück ausgefüllt,
südlich und östlich der Hallen, womit eigentlich erst dA
Zugang zu den Hallen geschaffen wird. Neuestens ist

auch die Zuleitung für die Ausfüllung des Flugfeldes t»

Angriff genommen, bezw. vergrößert worden, so daß m»

Sicherheit damit gerechnet werden kann, daß in wenige»

Wochen sich eins topsebene Fläche ergeben wird, wo bis

anhin sich magerer Wiesbaden und Rtetgelände befand-

Der Bau dieser Flugwerft verschlingt indessen bedeute»»

größere Summen, als der Kostenvoranschlag aufweist
und auch die Gemeinden werden noch Nachsubventio»
zu leisten haben, bis die ganze Anlage ihre Zweckbe-

stimmung erfüllen kann. Durch den Bau dieser Flug'
werft profitiert vor allem die Bevölkerung von Alte»'
rhein und mit dem weiteren Ausbau wird auch der Z»'

strom von auswärts einsetzen und neue Verdienstmöglich'
keiten bringen.

Trinkwasservelsorgung mit Hydrantenanlage
Widnau (Rheintal). Die politische Bürgeroersammlu»g
hat einstimmig beschlossen, die schon lange auf der Tag^'
ordnung stehende Trinkwasserversorgung mit Hydrante»'
anlage in Widnau erstellen zu lassen. Ohne Widerred
und Gegenantrag wurde das gemeinderätliche Gutachte»-
das eine Anlage nur auf Widnau allein, jedoch mit Ä»'

schlußmöglichkeit für die Gemeinde Diepoldsau in A» ^

ficht stellte, angenommen. Trotzdem einige nicht u»»e'

deutende Leitungsftrangen nicht ausgeführt werden, v»

doch die kluge und weitsichtige Besonnenheit der Bürg?

gesiegt. Hoch anzurechnen ist denselben diese Entschloß^
heit in Anbetracht der nicht zu rosigen Finanzlage uns^
Gemeinde, sich und den Nachkommen ein Werk schaffe

zu helfen, das in hygienischer und feuerpolizeilicher
ficht dringend notwendig war. Besonderer Dank gebü»

dem entschlossenen Vorgehen des Gemeinderates
weiterer Förderer, die trotz Anfechtungen in und aust

der Gemeinde keine Mühe und Wege scheuten, die
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Sum guten 2lbf<hluh ju bringen, fpoffen mir nun, bajjj
Me tn tnnlichfter Söälbe in Sauangtiff genommene 2rtt=
loge ju 2tuh unb Segen ber ©emeinbe œerbe.

8nu einer Sobanflalt in ©t. âRargretljen (St.
©allen). ©hte Serfammlung hat lester Sage blefe grage
Mprodjen unb etn Komitee gerodelt, baS bie meiteren
Stritte jur Sermtrtlichunq biefeë ©ebanfeuS tn bte
Sßege leiten foil.

Um&nutsn int $rßnfenhöuS Saufenburg (2largau).
tiefer $age ïonnte eine Sîeihe non ©ingelabenen bte
Steuerungen befidEßigen, meldte im Saufenburger Kranîen»
hau§ oorgenommen œorben ftnb. ©ht umfangretdEjer Um»
&au ift im Qahre 1924 burchgeführt œorben. SDamalS
furbe baS DperationSjimmer auf bte Söbfeite gegen
ben §of »erlegt, mit ber beftimmten 2(bftdf)t, eS nach ber
legten ©tappe beS 2ïuSbaueS im fftorbflügel unterjubringen.
$>aS DperationSjimmer mar infolge btcfeS pooiforiumS
räumlich eng unb iecljrttfcf) bürftig eingetieft et, meShalb
bie 2lerjte mit SßachbrudE ju einer 2lenberung bräugten.
®ine ©rmeiterung bat nun Staum gefcf äffen unb jugleicf
Mne ganj oorjüglldEfe ©tnrichtung beS DperationSjimmerS
aebraeft. 3)te Soften belaufen ftti) auf ffr. 70,000. Irdji»
left Sien^arb muffte bie 2lenberung bem ©baratter
beë alten KlofterbaueS gut anjupaffen. SBenn noeb ber
Dorgefebene Steubau für bte efirurgifcfe Abteilung er»
fteHt ift, fann ftch ba-S KranfenhauS ber mobernen ©in»
ridEßungen auf allen ©ebieten freuen.

Das ®eidüfis|MS jtir„6ii)l|)orte"iti 3üricf».

(Sie entfie^ng eines motsernen 3ioe(ftüauee.)
(Sottefpor.betij.)

Vor etma QahreSfrift noch ftanb in bem fßarfe ©tfe
®ihl»Sömenftrahe in Qüricf) 1 eine ältere Söitla, ©igen»
lum »on Dberft 9Sögeti=con Sßturalt. S)aS ganje 2Ireal
famt ©ebâultchïeiten ift aisbann »on ben Herren @. SB.
& 21. Scfmib Eäuffttf ermorben morben.

©IneS £age§ erftanb plöftief, auS ben Räumen unb
^trändbern EjerauSragenb, etn mächtiges Saugefpann, mit
Stangen unb Satten bie Umriffe eines gemaltigen, bis
SUm Schanjengraben retdbenben SteubaueS martierenb.
®lit emfigen Rauben mürbe alSbann ber 2lbbrucb ber
alten ©ebäutieffetten geförbert. Stottmert um Stodtmert
fant jufammen, Säume mürben gefaßt unb Siräucber
Würben befeitigt. 2tun erft lieh M etn richtiges Silb
M'minnen über bie gemaltigen ®imenfionen btefeS ueuen
^aupIafceS mit ca. 3,300 m* Sobengrunbfläche.

„S)aS 2llte gebt unb neues Seben blüht aus ben
Mulnen". 2lnfang üßtärj biefeS QahteS nahm ber Sau»

^ternebmer bie 2lrbeiten für ben Sßeubau in Singriff,
pie gefamten Stotjbauarbeiten mürben ber rührigen unb
Mannten gütchet Saufirma Çetnr. $ait=£>aßer übertragen.
Mege§ Seben fefte etn. ©ine habe Saumanb nach be«

Erblicher Sorfcfrift umfdßoh im 2tu baS ganje Sau»
irreal. fRafcf roaren auch bie Vorarbeiten für bie @e»

JMnnung unb ben 2lbtranSport bei gemaltigen ©rbauS»
McbeS »on über 12,000 m® getan, ©ine 2lufgabe für

galt eS boeb, bie äu^erft frequentierte Sihlfirafje
"ach SJtögficffeit ju entlüften. Unb mie ber Sefcijauer
Mäbalb feftfieflen tonnte, mar eS trof ber äufjerft be-

Wänften Pahoerhältniffe gelungen, btefem fßuntte ju»
IMefcenfteüenb Rechnung ju tragen.

©ine fsfräg angelegte SranSporibrücte erftanb aus
M Saugrube, über ben SdEjanjengraben bitimeg nadb
Mr oerfebrSrubigeren ©ehneraßee fühtenb. luf einer
©eleifeanlage über leftere btnmeg brachten gan je Stoß»

pagenjüge ununterbrochen ©rbmaterial nadb ber Ser»
Mberampe, beförbert mittelft Seitjug unb 9Beflenbocf»
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anlage, roofelbft 8—10 Saftauto eS bequem auf ihrem
Stücten baoontrugen, nach ben blefür beftimmten Saget»
Plänen.

2luf btefe rationelle 2lrt unb SBeife mar eS möglich,
täglich MS ju 300 in® 2luSbub ohne harte 2lrbeit für
ißferbe maf^tneH ju beförbern, maS jur ffolge hatte,
ba§ tn ber furjen Seit »on etma 2 SRonaten ber gro^e
2luSh«b ber Saugrube bemältigt mar. Schon in btefer
3eit nahmen bie QnftaKationSarbeiten für bie eigentlichen
Sauarbeiten felbft ihren 2lnfang. ©ine mäcftige Selon»
mafchine mit rationeßer Siloanlage lieh auch ben 2licft=
fachmann eine Sßaffenprobuftion »orauSahnen. Qnt Sicht»

fof beS jufünftigen ©ebäubeS erftanb ein brebbarer ^ör»
berturm »on ca. 35 m §ßbe, folib »erftrebt unb mit ben
leicht fanblicfett ©inrichtungen für bte Verteilung ber
Setonmauern auSgerüfiet, bem fßinnenfgftem. SJlit btefer
©tnrichtung mar er möglich, troh ber groben SluSbeb»

nung, auch ben am entfernteren tiegenben Sauteil ohne
©erüftung leicht ju erreichen. S)iefe Sorarbeiten hart«"
jur ffolae, bah bte SJlauern rafcf höher unb höher mu<b=

fen unb fefon im Quit über bte Saueinroanbung hl"=
auSragten.

2>er Keßer ift bis jum ißarterreboben auSfchliehltth
tn armiertem Seton ausgeführt, »om parterre au auf»
märtS tarn eine Kombination »on armiertem Seton mit
©ifentonftruftion jur 2lnmenbung. $fefeS leitete, mie

au^ bie »ielen fjaufietnarbeiten bebtngten jraedtentfpre»
dhenbe Qörberetnrichtungen. ®emjufolge erfianben brei
ber gemaltigen hohen Sturmbrehfranen, mooon ber gröjjte,
mieberum mit SHüdtficft auf bte fnappeu oerhallniffe,
mittelft foltbem ©erüft auf baS Qluhbett beS Schartjen»
grabenS abgeftüft merben muhte.

Sichtbar mudEjS ber Sau »on £ag ju $ag aufmärtS.
©rohe Saften mit etferuen Stü^en, fchœere eiferne Un»

terjüge unb ®edtenhourbiS ufm. beförberten bte »orer»
mahnten Kranen mit Stühe unb Seichtigfett an ihren Se»

ftimmungSort. ®ajmifchen entlebigte bte Setoneinrtdh»
tung fich ihrer 2lufgabe.

iieute ift baS mächtige, auS Keßer, ißarterre unb fünf
Stoctmerfen beftehenbe ©ebäube im Stoßbau fertiggefteßt,
unb fchon ftnb bte 2tufricï)tatbeiten für ben ®achftuhl an
§anb genommen morben.

3Benn man bebenft, melche 2luSbehnung baS neue
©ebäube beftijt, unb bah eS mohl eines ber gröhten ©e^
fchäftShäufer btefer 2lrt auf bem Pah Qürich barfteßt,
fo batf gefagt merben, bah bei einer Stohbaufertigfteßung
innert înapp 8V2 Sßonaten an bte auSführenben girmen
gemaltige 2lnforberungen gefieflt morben maren, bie jebodf)
GßfeitS prompt erfüllt mürben.

®er Sau felbft, fo mie er heute oor unS fleht, jetgt
troh fetner SBudhtigfeit eine flotte ©lieberung ber gaf»
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zum guten Abschluß zu bringen. Hoffen wir nun, daß
die in tunlichster Bälde in Bauangriff genommene An-
läge zu Nutz und Segen der Gemeinde werde.

Bau einer Badanstalt in St. Margrethen (St.
Gallen). Eine Versammlung hat letzter Tage diese Frage
besprochen und ein Komitee gewählt, das die weiteren
Schritte zur Verwirklichung dieses Gedankens in die
Wege leiten soll.

Umbauten im Krankenhaus Laufenburg (Aargau)
Dieser Tage konnte eine Reihe von Eingeladenen die
Neuerungen besichtigen, welche im Laufenburger Kranken-
Haus vorgenommen worden sind. Ein umfangreicher Um-
bau ist im Jahre 1924 durchgeführt worden. Damals
wurde das Operationszimmer auf die Südseite gegen
den Hof verlegt, mit der bestimmten Absicht, es nach der
lktzten Etappe des Ausbaues im Nordflügel unterzubringen.
Das Operaiionszimmer war infolge dieses Prooisoriums
räumlich eng und technisch dürftig eingerichtet, weshalb
die Aerzte mit Nachdruck zu einer Aenderung drängten.
Eine Erweiterung hat nun Raum geschaffen und zugleich
eine ganz vorzügliche Einrichtung des Operationszimmers
gebracht. Die Kosten belaufen sich auf Fr. 70,000. Archi-
tekt Lienhard wußte die Aenderung dem Charakter
des alten Klosterbaues gut anzupassen. Wenn noch der
vorgesehene Neubau für die chirurgische Abteilung er-
stellt ist, kann sich das Krankenhaus der modernen Ein-
Dichtungen auf allen Gebieten freuen.

Zas Geschäftshaus zur..SWotte" in Zürich.
(Die Entstehung eines modernen Zweckbaues.)

(Korrespondenz.)

Vor etwa Jahresfrist noch stand in dem Parke Ecke

Sihl-Löwenstraße in Zürich 1 eine ältere Villa, Eigen-
lum von Oberst Vögeli-von Muralt. Das ganze Areal
kamt Gebäulichkeiten ist alsdann von den Herren E. W.
k A. Schmid käuflich erworben worden.

Eines Tages erstand plötzlich, aus den Bäumen und
Sträuchern herausragcnd, ein mächtiges Baugespann, mit
Stangen und Latten die Umrisse eines gewaltigen, bis
zum Schanzengraben reichenden Neubaues markierend.
Wit emsigen Händen wurde alsdann der Abbruch der
alten Gebäulichkeiten gefördert. Stockwerk um Stockwerk
kank zusammen, Bäume wurden gefällt und Sträucher
wurden beseitigt. Nun erst ließ sich ein richtiges Bild
gewinnen über die gewaltigen Dimensionen dieses ueuen
Bauplatzes mit ca. 3.300 m- Bodengrundfläche.

„Das Alte geht und neues Leben blüht aus den
Nuinen". Anfang März dieses Jahres nahm der Bau
Unternehmer die Arbeiten für den Neubau in Angriff.
Die gesamten Rohbauarbeiten wurden der rührigen und
^kannten Zürcher Baufirma Heinr. Hatt-Haller übertragen.
Neges Leben setzte ein. Eine hohe Bauwand nach be-

nördlicher Vorschrift umschloß im Nu das ganze Bau-
^real. Rasch waren auch die Vorarbeiten für die Ge-
Wunung und den Abtransport des gewaltigen Erdaus-
Hubes von über 12,000 getan. Eine Aufgabe für
stch, galt es doch, die äußerst frequentierte Sihlstraße
"uch Möglichkeit zu entlasten. Und wie der Beschauer

Psbald feststellen konnte, war es trotz der äußerst be-

Kränkten Platzverhältnisse gelungen, diesem Punkte zu-
stiedenftellend Rechnung zu tragen.

Eine schräg angelegte Transportbrücke erstand aus
Baugrube, über den Schanzengraben hinweg nach

^r verkehrsruhigeren Geßnerallee führend. Auf einer
Geleiseanlage über letztere hinweg brachten ganze Roll-
.^agenzüge ununterbrochen Erdmaterial nach der Ver-
wderampe, befördert mittelst Seilzug und Wellenbock-
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anlage, woselbst 8—10 Lastauto es bequem auf ihrem
Rücken davontrugen, nach den hiefür bestimmten Lager-
Plätzen.

Auf diese rationelle Art und Weise war es möglich,
täglich bis zu 300 w° Aushub ohne harte Arbeit für
Pferde maschinell zu befördern, was zur Folge hatte,
daß in der kurzen Zeit von etwa 2 Monaten der große
Aushub der Baugrube bewältigt war. Schon in dieser
Zeit nahmen die Jnstallationsarbeiten für die eigentlichen
Bauarbeiten selbst ihren Anfang. Eine mächtige Beton-
Maschine mit rationeller Siloanlage ließ auch den Nicht-
fachmann eine Massenproduktion vorausahnen. Im Licht-
Hof des zukünftigen Gebäudes erstand ein drehbarer För-
derturm von ca. 35 w Höhe, solid verstrebt und mit den
leicht handlichen Einrichtungen für die Verteilung der
Betonmauern ausgerüstet, dem Rinnensyftem. Mit dieser

Einrichtung war er möglich, trotz der großen Ausdeh-
nung, auch den am entferntesten liegenden Bauteil ohne
Gerüftung leicht zu erreichen. Diese Vorarbeiten hatten
zur Folge, daß die Mauern rasch höher und höher wuch-
sen und schon im Juli über die Baueinwandung hin-
ausragten.

Der Keller ist bis zum Parterreboden ausschließlich
in armiertem Beton ausgeführt, vom Parterre an auf-
wärts kam eine Kombination von armiertem Beton mit
Eisenkonstruktion zur Anwendung. Dieses letztere, wie
auch die vielen Hausteinarbeiten bedingten zweckenlspre-
chende Fördereinrichtungen. Demzufolge erstanden drei
der gewaltigen hohen Turmdrehkranen, wovon der größte,
wiederum mit Rücksicht auf die knappen Platzverhältniffe,
mittelst solidem Gerüst auf das Flußbett des Schanzen-
grabens abgestützt werden mußte.

Sichtbar wuchs der Bau von Tag zu Tag aufwärts.
Große Lasten mit eisernen Stützen, schwere eiserne Un-
terzüge und Deckenhourdis usw. beförderten die vorer-
wähnten Kränen mit Ruhe und Leichtigkeit an ihren Be-
stimmungsort. Dazwischen entledigte die Betoneinrich-
tung sich ihrer Aufgabe.

Heute ist das mächtige, aus Keller, Parterre und fünf
Stockwerken bestehende Gebäude im Rohbau fertiggestellt,
und schon sind die Aufrichtarbeiten für den Dachstuhl an
Hand genommen worden.

Wenn man bedenkt, welche Ausdehnung das neue
Gebäude besitzt, und daß es wohl eines der größten Ge-
schäftshäuser dieser Art auf dem Platz Zürich darstellt,
so darf gesagt werden, daß bei einer Rohbaufertigstellung
innert knapp 8V- Monaten an die ausführenden Firmen
gewaltige Anforderungen gestellt worden waren, die jedoch
allseits prompt erfüllt wurden.

Der Bau selbst, so wie er heute vor uns steht, zeigt
trotz seiner Wuchtigkeit eine flotte Gliederung der Fas-
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